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Schneise schlagen. Die eigene Exegese ist literarisch-theologischer und
lesenswert. Sie stellt das Netz der Leıitworte in Jona und auch intertextuelle Be-
züge (Z rAÄN Gen 6; Kx 32—34; Jer 36) anschaulich dar.

Druckfehler 40 lautet rıc.” gada D1; 47 25
das; 57 14 1,14 99 14 Herz:; 100 Tage; 112 4,4; 119 23 4,10 und

24 4,11; 120 16 das:; 127 1,16 180 79 das; 181 20 Komma.
er bringt einen eigenen mutigen Beıtrag Diskussion Jona. Seine

Auslegung ist AauSScWOSCH und kann als Ausgangspunkt eine Beschäftigung
miıt dem ONabuc dienen. es in em ist 65 ein hılfreiches Buch, dem eine
weiıte Verbreitung wünschen ist.

AUS Riebesehl

e1 enze. Reading Zechariah with Zechariah KF the Introduction
the Entire Book, Contributions 1D11Ca| Exeges1s Theology 59, Leuven
Peeters, 2011, P  9 340 S 45 ,—

Diese der Wheaton College Graduate School 2008 eingereichte und
die Publikation leicht überarbeiıtete Diıssertation entwirft einen Ansatz

ZUT Interpretation des Sacharjabuches. en die historisch-kritische FOr-
schung se1it Jangem dazu tendiert hat, einen eıl zwischen Sacharja JO und die
restlichen Kapiıtel treiben, 111 enze. den Propheten Sacharja als ein Buch
lesen.

Methodologisch spielt ihn aDe1 der dialogische Ansatz des russischen Phi-
losophen und iteraturwissenschaftlers Michail achtin (1895—1975) eine aus-

schlaggebende olle, der emzufolge einleitend vorgestellt wiırd. ınıge der
diesem usammenhang herausgearbeiteten Kernaspekte Von Bachtins Literatur-
theorie seien 1er kurz genannt. Sıe etreitien den von Bachtıin geforderten eben-
1gen und eidenschaftlıchen Dialog mit dem ext anstelle einer passıven Aneıig-
DUN: desselben und die Betonung des kontextgebundenen Verstehens SOWIl1e des
damıt einhergehenden „außen VOT Seins“ („the ‚outsıdeness““) des Interpreten,
womıit ausgedrückt ist, dass dieser eben nıcht Teıl des historischen Ontexts des
Textes ist Entscheidender Weise wird jedoch in Bachtins dialogischem Ansatz
diese historische Dıstanz nıicht, wıe in der historisch-kritischen Bıbelauslegung
übliıch, als problematisch sondern, Gegensatz dazu, als das Textver-
ständnis erforderliche Grundvoraussetzung verstanden, rfordern Dıstanz und das
damıt gegebene „außen VOT Sein  e des Interpreten doch erstrebenswerte und
einen echten Dialog unabdingliche E1igenschaften, wıe Aufmerksamkeıt und
dıe Bereitscha: zuzuhören und lernen. Abgesehen Voxn diesen Von enze
herausgearbeiteten Kernaspekten Von Bachtins Theorie Se1 och darauf hinge-
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jesen dass diese zwischen OT- und leserorientierten Ansätzen und
Bachtins Bemühen Texte als sıch kohärente Kunstwerke lesen betont

enze wendet sich sodann der Auslegung des Sacharjabuches ZU, die er
ZWE1 Schritten ange. indem ein! einleitende Untersuchung der das
Verständnis des gesamten Sacharjabuches wesentlichen Verse Sach S16 -
ben Fallstudien anschließt Er beginnt Bachtin folgend mit Hınweisen auf die
dialogische imensi10N des Buches, die auf zweifache sowohl Dialog
zwischen ahwe und den Adressaten des Propheten als auch auf der kanonıschen
ene Bezug acharjas auf andere e1ıle des alttestamentlichen Kanons e_
ennt €1| Aspekte SIN ausschlaggebend für enzels Interpretation des Bu-
ches und bestimmen SOomıit auch seinen methodologischen Satz Dieser soll
zunächst anhand der s1ıeben Fallstudien, die sıch mi1it Sach 011 und 5—16

67 15 F und 10.1 ALr 14 beschäftigen beschrie-
ben werden

Die Analyse der den Fallstudien zugrundelıiegenden Texte vollzieht sıch JE-
weıls fünf Schritten Untersuchung des Textes Vom SacharjJabuch
vorgegebenen Kontext (2 Identifikation der verbalen Parallele Hierbei geht esS

die Bestimmung der Texte, auf die sıch Sacharja Dıalog mi1it ande-
ren Teıilen des alttestamentlichen Kanons bezieht erhaupt sind dıe Fallstudien

ach den Kriterien ausgewählt worden dass 6S sich hiıerbe1 Passagen
handelt die sıch eiNnen entscheidenden Posıtionen ext befinden und
be1 denen andererseıts der Bezug auf vorausgegangene Schriftworte das Ver-
ständnis vVon wesentlicher Bedeutung ist (3 Analyse des Kontexts der eweıli-
gcnh Bezugsstellen da nicht NUur die verbale arallele selbst sondern auch Kon-
text die Argumentatıon Sacharjas Voxn Bedeutung 1St (4.) Hermeneutische
Reflexionen Sacharjas erwendung der Referenzstellen 5 Analyse des the-
ologischen Beıtrags der Bezugsstellen für die Argumentatıon des Propheten
Sacharja

Die einleitende Untersuchung Sach geht runde ähnlıch VOT
dass enze 1er och CIN1gSC grundsätzlıche methodologische Aspekte

WIC das Verfahren der Identifikation der Referenzstellen die Be-
CUu! Von Sach 1—6 als Einleitung des Buches J1erbe1 handelt 65 sıch WIC
der 1ıte der Dissertation verdeutlicht C1NC der Kernthesen Wenzels) oder die

des egr1 „frühere Propheten“ Sach e1iNnem Vers dem Jer 25
als al' Referenztext zugrunde lıegt (womiıt C1iN!| weiıtere wesentliıche est-
tellung Wenzels wäre)

SCHIUSS die Auseinandersetzung MI1t den einzelnen Texten inden sıch
dann detaillierte Schlussfolgerungen Interpretation des Buches Von
Sach her deren Zusammenhang die Theologie des Propheten der Ge-
dankengang und die Gattung des Buches SC1LMH ahmen des wölf-
prophetenbuches, des alttestamentlichen Kanons und der Kırche eroörtert werden.

enze präsentiert Sacharjas Oftfscha: als C1inNe Theologie des Übergangs und
des Wartens. Die Adressaten leben 1 der pannung des „schon und och nıch 66
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da die Erfüllung Von ahwes Verheißungen ZW al bereıits begonnen hat, aber och
keineswegs Abschluss gekommen ist. dieser eıt des Übergangs gilt CS,
Jahwe 1  ang mi1t den Rıchtlinien des Sinaibundes treu se1n, doch die
Adressaten unterscheiden sich eben nıcht Von ıhren Vätern (vgl Sach 1,4-6)
Vor diesem Hiıntergrund ist denn auch Sacharjas oppelte dialogische Dımension

verstehen, da der Prophet einen auf dıe Einstellung seiner Adressaten
reagılert, andererseıts diese 1m Dıialog mıiıt einer eihe Von SC  en kOrr1-
gieren versucht, wobel das mangelnde Verständnis der Adressaten aC 1—6),

unzureichendes Vertrauen auf Jahwe und se1in Wort aC. 7—8) und iıhre We!-
gCcTUNg, sich ganz auf ahwe verlassen acC. 9—14), Sprache kommen.
enze zeigt diesem Zusammenhang auf, WIeE die verschiedenen Aspekte des
Buches, WwI1e die Nachtvisionen mıt ihrem charakteristischen Deuteengel
oder die apokalyptische oder proto-apokalyptische Sprache, dem dialogisch-
prophetischen Anliıegen des Buches dienen.

Abgesehen vVvon den bereıts erwähnten Beobachtungen Sacharjas
ahmen des bıblıschen Kanons und der Kıirche, die hler nıcht weiıter ausgeführt
werden können, finden sıch abschließen: noch einige Schlussfolgerungen

grundsätzlichen dialogischen usric  g des JTextes, acharjas Theologıe
des Übergangs und des Wartens und Jahwes TIreue seinem Wort und seinem
Volk gegenüber. Eine usführliche Biıbliographie rundet den Band ab

enzels €e1 bietet eine in sich kohärente Auslegung des SacharjJabuches,
die einen interessanten und bedenkenswerten Alternativentwurf den der
alttestamentlichen 1ssenscha: ängiıgen Interpretationsansätzen vorzulegen
we1ß. Der von Bachtin übernommene dialogische Ansatz hat sıch für die usile-

des Buches als chtbar erwliesen, We) auch werden INUSS, dass dıe
D recht appen usführungen Bachtins Literaturtheorie nıcht immer leicht
nachzuvollziehen sind. eser, die miıt den Konzepten des russischen Literatur-
wissenschaftlers wen1g vertrauft sind, en sıch mit diesem Teıl des Buches
etwas schwertun.

arl 'oller

eologie
Reinhard eler, Hermann Spieckermann: Der Gott der Lebendigen. Eine
biblische Gotteslehre, opo1 biblischer Theologie I übingen: Mohr 1ebeck,
2011, 689 Si, 49 ‚—

‚We1 Göttinger Bıbelwissenschaftler egen die Summe J  elanger Kooperation
VOT: ein mutiger, einer eıt der Spezlals  en bes ogmatik und erkün-
digung be  üßender Versuch! Die Gliederung dieser biblischen Gotteslehre ist


